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Rücken gut, Kasse gesund
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Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

E s gehört zum Standardreper-
toire in der Kommunikation
der gesetzlichen Kranken-

kassen, dass sie beteuern, wie sehr
ihnen die Vorsorge am Herzen liegt.
Gesundheit erhalten sei viel günsti-
ger als sie wiederherzustellen. Wer
etwas für seine Gesundheit tat, wur-
de und wird deshalb belohnt – etwa
durch die Erstattung von Kursge-
bühren. Seit geraumer Zeit hat sich
diese Praxis allerdings verändert.
Leidtragende sind die Versicherten.

Schmerzen Die Arbeit als Herren-
schneiderin in jungen Jahren war für
Gertrud Kümmels Rücken Gift.
„Durch das einseitige Sitzen habe
ich mir damals das Kreuz kaputt ge-
macht.“ Sie gab den Beruf auf, muss-
te mehrere Operationen auf sich
nehmen, ging anschließend in den
Verkauf. Viel besser wurde es nicht.
Regelmäßig bekam sie Spritzen ge-
gen die Schmerzen. Bis sie Ende der
90er Jahre die Pilates-Kurse ent-
deckte. „Durch die Übungen kann
ich seitdem auf Spritzen verzich-
ten“, sagt die 74-Jährige aus Ober-
sulm.

Von ihrer gesetzlichen Kranken-
kasse bekam sie jahrelang Kurskos-
ten ersetzt. Das hat sich geändert,
seitdem die Kassen die „Zentrale
Prüfstelle Prävention“ ins Leben ge-
rufen haben. Die ZPP zertifiziert
Kurse nach strengen Vorgaben. Das
Resultat ist: Von den vielen Hundert
Kursen im Gesundheitsbereich der
Volkshochschulen im Raum Heil-
bronn ist nur noch ein Bruchteil för-
derfähig. Einzig die AOK in Baden-
Württemberg hat sich der ZPP noch
nicht angeschlossen und erstattet
die VHS-Kursgebühren teilweise –
noch. Denn das dürfte sich bald än-
dern. Die AOK habe selbst „ein um-
fangreiches Präventionsprogramm,
das in eigenen Gesundheitsstudios“
angeboten werde, heißt es dort.

Kein Spielraum Voraussetzung für
eine mögliche Erstattung war in der
Vergangenheit, dass die Kurse von
anerkannten Kursleitern angeboten
wurden. So wie Petra Wieder, die
auch die VHS-Kurse für Gertrud
Kümmel in Obersulm-Sülzbach lei-
tet. Als Physiotherapeutin und stu-
dierte Sportpädagogin hat sie sich
in vielen Feldern weitergebildet und
kann auf die Bedürfnisse ihrer Teil-
nehmer eingehen. „Genau das ist
jetzt aber nicht mehr möglich, weil

ich mich an ein durchgetaktetes
Konzept halten muss. Ich habe kei-
nen Spielraum mehr“, sagt Petra
Wieder. Jede Kursstunde muss nun
vorgegebene Inhalte vermitteln, die
Konzepte haben minutengenaue
Vorgaben. Auch die Zahl der Unter-
richtseinheiten ist nun auf zwölf be-
grenzt. Ein Kurs mit 15 Einheiten –
wie bei der VHS üblich – kann nicht
gefördert werden. „Mein Eindruck
ist: Die ZPP verhindert Prävention.“

Auf Stimme-Nachfrage heißt es
beim Verband der Ersatzkassen
(VDEK), der die Geschäfte der ZPP
führt: Die Aufgabe der ZPP sei es, zu
prüfen, ob ein Kurs die strukturellen
und inhaltlichen Voraussetzungen
des Leitfadens Prävention erfüllt.
Dieser Leitfaden werde vom Spit-
zenverband der gesetzlichen Kran-

kenkassen (GKV) in Zusammenar-
beit mit den Krankenkassen und de-
ren Verbände auf Bundesebene er-
stellt. Dass sich Kursleiter an die mi-
nutengenauen Angaben in den Kon-
zepten halten müssen, streitet der
ZPP-Sprecher allerdings ab. „Wir
gängeln die Anbieter nicht.“

In der Verantwortung Das sieht
Andrea Hahn, die bei der VHS Un-
terland die Gesundheitskurse koor-
diniert, anders: „Mit seiner Unter-
schrift muss jeder Dozent garantie-
ren, dass er sich an die Vorgaben
hält.“ Als Sportlehrerin ist sie selbst
auch als Kursleiterin tätig und kennt
das Problem aus eigener Erfahrung.
„Zudem wäre es ein Heidenauf-
wand, für 40 oder 50 Dozenten eine
Zertifizierung zu organisieren. Das

können wir nicht leisten.“ Folglich
verzichten die Volkshochschulen
weitgehend darauf. „Aus pädagogi-
scher Sicht macht das auch keinen
Sinn“, sagt Carmen Niedenzu von
der VHS Heilbronn.

Die Teilnehmer bleiben den Kur-
sen treu – übrigens ganz im Sinne
der Krankenkassen. Im Leitfaden
Prävention heißt es: „Eine kontinu-
ierliche Inanspruchnahme von
Maßnahmen kann von den Kranken-
kassen nicht finanziert werden.“ Für
Gertrud Kümmel passt das insofern
nicht zusammen, als ihre Kranken-
kasse ihr einen zertifizierten Kurs in
Öhringen weiter erstatten würde.
„Der ist ziemlich teuer.“ Doch mit
dem VHS-Angebot sei sie doch zu-
frieden, deshalb gehe sie auch wei-
ter dorthin.

Gesundheits- und Bewe-
gungskurse sind hoch im
Kurs. Die Krankenkassen
unterstützten es lange
Zeit, wenn ihre Versicher-
ten mitmachten. Das hat
sich geändert. Foto: dpa

Online andere Regeln
Die Neckarsulmer Sport-Union
(NSU) hatte zuletzt einen Online-
Präventionskurs eines privaten An-
bieters für 89 Euro im Programm,
zertifiziert von der Zentralen Prüf-
stelle Prävention (ZPP). Während in
Präsenzkursen wie dem Aquafitness
eine Teilnahme dokumentiert wer-
den muss, gilt für Online-Kurse das
Vertrauensprinzip. Eine Erstattung
gibt es für den Download. Fragen, wie
das zusammenpasst, beantwortet
die ZPP nicht. Bei der NSU hat man
von dem Angebot wieder Abstand
genommen. „Der Kurs war gut, ich
habe selbst mitgemacht“, sagt Car-
men Akkermann von der NSU. Aber:
„Die Resonanz war zu gering.“ cgl
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Von unserem Redakteur
Carsten Friese

REGION Das heutige Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichts zu mögli-
chen Diesel-Fahrverboten wegen
überhöhter Luftschadstoffwerte in
deutschen Städten kann auch direk-
te Auswirkungen für die Stadt Heil-
bronn haben. Bei einem klaren Ur-
teil pro Fahrverbote hätte Heilbronn
„sehr gute Chancen, bei uns ganz
oben in der Liste für rechtliche
Schritte zu stehen“, sagte Jürgen
Resch, Geschäftsführer der Deut-
schen Umwelthilfe (DUH), gestern
auf Anfrage. Man müsse aber erst
prüfen, ob und welche Maßnahmen
Landesregierungen und Städte um-
setzten, um die Gesetze zu beachten.
Im Falle eines Falles werde die DUH
„angemessene Schritte ergreifen“.

Staatzwingen Man müsse zum
Schutz der Bürger vor den giftigen

Stoffen „den Staat zwingen, die
Grenzwerte zu beachten“, betont
Resch. Heilbronn wies an der Innen-
stadt-Station Weinsberger Straße im
Jahr 2017 mit 55 Mikrogramm Stick-
oxide weiter einen Jahresmittelwert
deutlich über dem Grenzwert (40

Mikrogramm) auf. Bundesweit war
es der siebthöchste Wert. Für den
DUH-Chef ist die zentrale Frage des
Richterspruchs, ob die Straßenver-
kehrsordnung heute schon ein
Durchfahrtsverbot für Diesel er-
mögliche. Oder ob andere Maßnah-

men wie City-Maut, vergünstigter
öffentlicher Nahverkehr oder Stre-
ckensperrungen als Möglichkeiten
aufgezeigt werden. Man hoffe auf
„ein weises Urteil“. Mit Blick auf Ba-
den-Württemberg ist Resch vorsich-
tig optimistisch. Regierungschef

Winfried Kretschmann habe ihm zu-
gesagt, bei einer klaren Rechtslage
diese auch zu beachten. „Ich gehe
davon aus, dass dies in Stuttgart an-
gekommen ist.“

Katalysatoren Resch erwartet von
der Politik, dass man die Automobil-
industrie zwinge, auf eigene Kosten
„die Fahrzeuge sauber zu machen“ –
so dass wenige Menschen von Fahr-
verboten betroffen wären. Er fordert
technische Nachrüstungen, zumal
harnstoffgetriebene Katalysatoren
„seit 25 Jahren Stand der Technik“
seien. Ein Umbau sei innerhalb von
wenigen Stunden möglich, wenn die
Bauteile vorliegen. Bei einer defek-
ten Bremse würde es sofort „einen
Rückruf“ geben, vergleicht er.

Die Stadt Heilbronn hat beim Mo-
bilitätsfonds des Bundes 19 Projekte
für bessere Luftqualität in der Stadt
eingereicht. Was und wann etwas ge-
fördert wird, ist noch unklar.

Messanlage für Luftschadstoffe in der Weinsberger Straße: Die Werte gingen in den
letzten Jahren zurück, liegen aber nach wie vor über dem Grenzwert. Foto: Archiv/Berger

RaffRaffRaf inierfinierf ter Diebstahl
Deutsch, ist etwa 1,75 Meter groß
und hat ein rundliches Gesicht. Sein
schwarzer Vollbart war kurz ge-
schnitten, ebenso sein Haar. Hinwei-
se auf den Mann erbittet die Polizei
unter Telefon 07131 104-2500. red

ze wechseln könne. Als der Mann in
seine Geldbörse schaute, täuschte
der Unbekannte vor, ihm helfen zu
wollen und stahl dabei zwei 50-Euro-
Scheine. Der Täter hat einen dunk-
len Teint, spricht schlechtes

HEILBRONN Recht fingerfertig ging
ein Mann vor, als er sich am Sonntag
in der Stadt Geld ergaunerte. Der
etwa 30- bis 35-Jährige fragte gegen
14 Uhr in der Silcherstraße einen 66-
Jährigen, ob er eine Zwei-Euro-Mün-

Rabiater
Autofahrer

BAD RAPPENAU Weil ein Mann am
Sonntag mehrere andere Verkehrs-
teilnehmer gefährdete und nur
durch Zufall kein Unfall geschah,
verständigten Autofahrer die Poli-
zei. Wie sich herausstellte, war ein
26-Jähriger gegen 20 Uhr mit sei-
nem VW Polo in Bad Rappenau auf
der Heinsheimer Straße und dann in
Richtung Zimmerhof unterwegs.
Am Ortsausgang überholte er einen
anderen Wagen, dessen Fahrer ab-
bremsen musste, um einen Unfall zu
verhindern. Auf seinem weiteren
Weg kam der Polo laut Zeugen
mehrfach auf die Gegenfahrbahn. In
Zimmerhof konnte ein 30-Jähriger
nicht durch den Meißener Weg fah-
ren, weil der Polo des 26-Jährigen
die Fahrbahn blockierte. Als der
Mann hupte, stieg der Polo-Fahrer
aus und wollte die Tür am anderen
Wagen aufreißen.

Als schließlich die Polizei an der
Wohnungstür des 26-Jährigen klin-
gelte, öffnete er nicht. Deshalb tra-
ten die Beamten die Tür ein. Dort
rauchte der Gesuchte gerade einen
Joint. Als dem polizeibekannten
Mann eröffnet wurde, dass er zu ei-
ner Blutentnahme mitkommen müs-
se, trat er nach einem Beamten.
Nachdem ihm Handschließen ange-
legt worden waren, wurde er zum
Streifenwagen geführt, vor dem er
sich losreißen wollte. Das gelang
ihm nicht, er traf aber mit einem
Tritt den Scheinwerfer des Dienst-
autos, der dadurch zu Bruch ging.

In der Wohnung fand die Polizei
Cannabispflanzen und Cannabissa-
men. Gegen ihn wurden entspre-
chende Ermittlungen eingeleitet.

Die Polizei sucht Verkehrsteil-
nehmer, die durch die Fahrweise
des 26-Jährigen zwischen Bad Rap-
penau und Zimmerhof gefährdet
wurden. Sie werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Eppingen, Tele-
fon 07262 60950, zu melden. red

Aktueller Vortrag
Ein „Bündnis für saubere Luft“, dem
Lokale Agenda, Energeno, VCD, BUND,
ADFC, Natufreunde angehören, lädt
am Donnerstag, 1. März, 19 Uhr, zum
Vortrag „Der Diesel-Skandal und sei-
ne Folgen“ ins Heinrich-Fries-Haus
(Bahnhofstraße 13) ein. Eintritt ist frei.
Umwelthilfe-Chef Jürgen Resch wird
Hintergründe der Belastung und die
Entwicklung in der Autoindustrie be-
leuchten. Christiane Ehrhardt (Amt für
Straßenwesen) stellt die Bemühungen
der Stadt dar; Umweltingenieur Mat-
thias Rau spricht über saubere Luft. cf

Sonne eint

Nein, wie Hund und Katze sind mei-
ne beiden Vierbeiner nicht. Nicht
mehr, um korrekt zu sein. Sie dul-
den sich, bezeichnet die zwischen-
tierische Beziehung unserer beiden
Fellkinder treffend. Jedem Tier sein
eigener Raum. Und alle sind glück-
lich. Normalerweise. Doch jetzt, wo
die ersten Sonnenstrahlen durch die
Fenster blitzen, kriecht die Katze
aus ihrer dunklen, kuschligen Höh-
le hervor. Vom sicheren Esszimmer-
stuhl schielt sie den halben Nach-
mittag Richtung Fenster. Dort liegt
der große Hund und wärmt seine al-
ten Knochen in der schon spürbaren
Wintersonne. Den Blick der Katze
könnte man schon durchaus als nei-
disch bezeichnen. Steht er endlich
auf? Wird ihm nicht bald zu warm?
Nein. Der Große bleibt völlig unbe-
eindruckt liegen. Ganz ruhig. So ru-
hig, dass sich schon bald die Katze
auf Samtpfoten anschleicht, um es
sich auch auf dem warmen Hunde-
bett für das Sonnenbad gemütlich zu
machen. Siehe da: Sonne eint nach
den kalten Wintertagen.

Moment mal

Von Yvonne Tscherwitschke

Unfall mit 50000
Euro Schaden

HARDTHAUSEN Zu einem Unfall mit
mehreren Fahrzeugen und vier Ver-
letzten kam es am Sonntag. Kurz
nach 15 Uhr war ein 36-Jähriger mit
seinem Seat Ibiza von Neuenstadt in
Richtung Öhringen unterwegs.
Oberhalb von Gochsen kam sein
Wagen auf die Gegenfahrspur. Dort
prallte der Audi eines 57-Jährigen
mit dem Seat zusammen. Unmittel-
bar darauf fuhr der VW Scirocco ei-
ner 28-Jährigen gegen die Unfallau-
tos. Vier Insassen wurden verletzt
und mussten vom Rettungsdienst
ambulant versorgt werden. Der
Schaden: rund 50 000 Euro. red

Unklarer Autobahnunfall
WEINSBERG Die Polizei sucht Zeu-
gen eines Unfalls, der sich am Sonn-
tag gegen 19.45 Uhr auf der A 81 er-
eignet hat. Der Fahrer eines Lasters
sagte aus, er sei in Richtung Stutt-
gart gefahren, als ein Audi an der

Anschlussstelle Ellhofen auffuhr
und es zum seitlichen Zusammen-
stoß kam. Der Audi-Fahrer be-
schrieb den Hergang anders. Zeu-
gen sollten sich unter Telefon 07134
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